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Diefer îîîann, ber gegenwärtig
rebet roie ein Heines &inb,
fjätf uns blofj für minberroerfig,
roeil roir für ben ^rieben finb.

Diefer <£ble, ber beroufjfes
Spielen mit bem Jeuer übt,
rourbe (£nbe bes 2(uguffes
)ä\) in feinem (Seift getrübt.

<8in fdjroeijerîfchee ÏDci)îbuch

ßerr ©roßrat de Kabours in ©enf
oerlangt die ßerausgabe eines 25eißbuches", in

dem fämtliche mit dem 2iusland geroechfelten

Koten, namentlich die mit Se3ug auf die

roirtfehaftliche Cage geroechfelten (5chrift|tücke

oeröffentlicht roerden follen. Sei den teuren

Sapierpreifen! 2Benn fchon publi3»ert fein

foll, dann publi3ieren roir doch oiel lieber

fämtliche gefcheiten 3deen, die fchroei3erifche

Solitiker" in den abgelaufenen 3roei 2Belt-

kriegsjahren oon fich gegeben haben. Gie

roerden, in ausführlichper Sarftellung 3U Sa-
pier gebracht, den Kaum oon oier Geiten

nicht überfchreiten. ms.

ïragtFomôdie
Sas ift eine Tragikomödie,
3n ©enf doch hochgeehrt
Clnd roer darüber oerblödie,

3er ift nichts anderes roert.

Gin erbarmungsroürdiger Gpektakel
Gnt3ückt dort manches ©emüt
Gin jämmerliches Klirakel,
Sas nicht im Serborgenen blüht.

3a, brächt es 3U Giegestagen
Gin Klaul, das fich nicht 3iert

Cängft hätte die Gtunde gefchlagen.
Son ©enf aus dirigiert.

Soch ift's eine alte ©efchichte
ünd Siech bleibt immer Siech

SBichtig find keine 2Bichte
Clnd lärmen pe noch fo frech.

3ch glaube, am Gnde oerfchlingen
Sie 223ellen Gchiffer und Kahn
Sas haben mit ihrem Gingen
Sraurige Komödianten getan, fieloeticus

<8edanfen

Sie Offenheit 3roifchen Klann und 28eib

ip der 2Bebftuhl, auf dem die gefährlichpen
Kehe gefponnen roerden.

* *

Sas Gtudium oieler Klädchen ip nichts

anderes als eine neue Serfeinerung der
Kriegsmethode im uralten Kampf um den Kîann.

K3er der Gchönheit teilhaftig roerden roill,

muß nicht nur Sräumer bleiben, der die Gchönheit

predigt, fondern muß Klenfch fein, der

pe erlebt.
* #

Gs gibt Klenfchen, die glauben befcheiden

3U erfcheinen, roenn pe nichts oon pch felbft
reden, dabei aber ftändig die Kamen oon

befreundeten Berühmtheiten nennen.

3efjo ffef)f er in ber #ofe
eines (Eibgenoffen unb
feine âlinge fifjf fo tofe,
roie fein fet)r berebfer 2Kunb.

Sef)t itjn an unb fagt mir efjrlid),
fagt mir's ef)r(id) ins (Befiäjf:
3ft fo einer ftaatsgefä^rtid)
Ober iff er's etroa nid)f?

ïïltt roundern Jlügel g
mit wundem ïliigel, müdem Ceibe |j
ïlog mir ein Scbwälblein an die Scheibe.

6s kam aus einem Scbwalbenzank §
Hun lag's an meinem Senster krank. 1

JTus halb gebrocb'nem Reuen schauend,

j§ Bat es, sich hilflos anvertrauend, gs

Ë Um linde Schonung, linde Ruh §

j| Dann gingen seine Jiugen zu.

© ÜJas war's, das deine beisse Seele, ë
1 Dein klopfend Rerz, die offne Kehle Ê

§ So federwarm und zornig--lieb 1

I Dem giftigen Dorn entgegentrieb?

j| So kamst aucb du einst, beiss in fiô'ten, |j
@ UJeil dich die ïeinde wollten töten, 1
1 gehetzt, verstört und über dir Ê

1 Der ÜJabn des Glücks zu mir! zu mir! @

I Der Zorn verging. Die Stunden blieben. f
§ Die beisse Dot ist nun gewichen. '§

i mein herz schlägt bohl, mein Raus steht leer. !1

© mein Scbwälblein atmet längst nicht mebr I
@ dar] Sriedrich OTiegand @

^@^©^©^®@^@*®©*@@^@^©^©^@^©*®@§

ßecta^ttgung
Ser ©efreite Kaslatterer aus Gteiermark

fchreibt an feine Sante mittelft öeldpoft, er
brauche fündig Kronen.

Sie Sante fchickt das ©eld und fragt:
2Bofür?"

3er ©efreite fchreibt, das ©eld fei

angekommen und die Örage gren3e an Seleidigung.

3 übrigen feien ihm die fünf3ig
Kronen im Gchürjengraben hinter Gemberg

fchon roieder abhanden gekommen. Knfchei-
nend aus einem Sifch im Clnterftand. Clnd er

bitte um Grfat).
Sie Sante fchickt roieder fünf3ig Kronen

und fchreibt dem Kompanieführer Kaslatterers,
eine Gchande fei es, daß im Gchühengraben

fünf3ig Kronen fo oerfchroinden könnten.

3er Kompanieführer nimmt pch den

Gefreiten Kaslatterer fcharf 3U leihen" und

bedeutet ihm, folche Gügereien dürfe kein ordentlicher

Gehütjengraben auf pch ptjen laffen.

£>eufe tjaf er ober morgen
fd)on ein Untjeil angerid)f;
Darum taftt uns if)n oerforgen
<£f>' bas Sd)retflid)e gefd)id)f.

Cafjf uns ifjn an etroas binben,
roo fid) biefer Xafenmann
roid)tig unb bebeutenb finben
unb uns nid)fs nermaffetn fann.

qiaul 2iltheer

2Benn er alfo nicht die SSahrheit heimberichte,
roürde er der Sante felber

Kun gibt's in Gemberg eine Gtraße, be-

namft Ser ©raben". ünd in befagtem
©raben gibt es eine kleine fchroarje ôreundin.
60 daß der 2Sahrheitsbrief des Kaslatterer
an feine Sante fo auspel :

Ciebe Sante! Klein Kompanieführer legt
28ert auf die Grgän3ung, daß deine erften

fünf3ig Kronen durch meine eigne Gchuld im

©raben liegen blieben, öerner ift anPatt des

ünterftandstifches ein ünterftandstifchlein an-
3unehmen. Sagegen muß ich dabei bleiben,

daß dunkle Klächte ihre ßand im Gpiele
hatten ..." Sritj 2nailer

Kroges 6lücf
Klilchfpeifer und Sra ubenfaft, 3toei

Krakauer ©efchäftsfreunde, hatten kleine ©eld-
differen3en. Gs kam darüber 3um 2Bort-

roechfel, roobei pe Pch all3u fehr hinreißen

ließen, fodaß Kl. ausrief:
3u Cump, du ©auner, du Setrüger!"
S. repli3ierte; 2Sas? 3ch bin ä Setrüger?

Su bip ä noch größerer Serbrecher!"

Ku, fchrei niks fo," antroortete Kl., ich
hab' nichts Gchlechtes fagen roollen!"

3ch denk' mir auch nichts Gchlechtes oon

dir," erroiderte S.
Gie reichten pch nun roieder oergnügt die

ßände dann rief Kl. aus:
Gs ift doch ä großes ©lück mir fein

kane Kaoalliere fonP hätten mer pch jetjt

duellieren müffen und gar einer auf den

andern fchießen! Suh!" 5.23.

Gie Bennt ihn

Gr: Giebe Kugupe, ich roerde noch ein roenig

ausgehen, um eins auf den Sahn 3U

nehmen.
Gie: 2Seiß fchon, da kommt roieder auf

jeden Sahn eins! (öür pch: Kch, und

der ©ute hat noch fein oollftändiges ©ebiß.)
21. et.

Sie 3>aube reift in Sommersglut,
28enn die fchönen Sage roeilen.
trinke, Sreund, dir deinen 2Ttut
2!us dem «onnentrant Don Wetten.

S.GARBARSKYn
69 Bahnhofstrasse 69, Zürich

Spezial-Geschäft für feine
Herrenwäsche tu Modeartikel

Dieser Mann, der gegenwärtig
redet wie ein kleines Kind,
hält uns bloß für minderwertig,
weil wir für den Frieden sind.

Dieser Edle, der bewußtes
Spielen mit dem Feuer übt,
wurde Ende des Augustes
jäh in seinem Geist getrübt.

Ein schweizerisches Weißbuch

Kerr Großrot cle Rabours in Gens
verlangt ciie Kerousgobe eines Weißbuches", in
clem sämtlicbe mit clem Auslanci geroecbselten

Roten, namentlicb clie mit Bezug aus die

wirtsckostiicke Lage geroecbselten Schriftstücke

verössentiicbt wercien sollen. Bei clen teuren

Papierpreisen! Wenn scbon publiziert sein

so», clann publizieren wir dock viel iieber

sämtlicbe gesckeiten Ideen, die sckweizeriscke

Politiker" in den abgeiousenen zwei Weit-
Kriegsjakren oon sick gegeben boben. Sie
werden, in aussübriickster Darstellung zu Papier

gebracbt. den Raum von vier Seiten
nickt übersckreiten. ms.

Tragikomödie
Das ist eine Tragikomödie.
In Gens dock kockgeekrt -
(tnd wer darüber oerbiödie.
Der ist nickts anderes wert.

Ein erbarmungswürdiger Spektakel
Entzückt dort manckes Gemüt
Ein jämmerlickes Nlirakei.
Das nickt im Verborgenen biübt.

Ia. bräckt es zu Siegestagen
Ein Rlaul. das sick nickt ziert

Längst kätte die Stunde gesckiagen.
Bon Gens aus dirigiert.

Dock ist's eine alte Gesckickte
«Und Bleck bleibt immer Bleck

Wicktig sind keine Wickte
(Und iärmen sie nock so sreck.

Ick glaube, am Ende oerscklingen
Die Wellen Sckisser und Robn
Das baben mit ibrem Singen
Traurige Romödianten getan, r-àià

Gedanken

Die Ossenbeit zwiscken Rlann und Weib
ist der Webstuki. aus dem die gesäbrlicksten

Rehe gesponnen werden.
ê »

Das Studium vieler Rlodcken ist nickts

anderes ais eine neue Verfeinerung der Rriegs-
metkode im uralten Ramps um den Rlann.

Wer der Sckönkeit teilkastig werden will.
muß nickt nur Träumer bleiben, der die Scbönbeit

predigt, sondern muß Rlenscb sein, der

sie erlebt.
-»

Cs gibt Rlenscken, die giauben bescbeiden

zu ersckeinen. wenn sie nickts von sick selbst

reden, dabei aber ständig die Ramen von
befreundeten Berllbmtbeiten nennen. «.R.^-ià-r,

Gberst öe Lops
Jetzo steht er in der Pose
eines Eidgenossen und
seine klinge sitzt so lose.

wie sein sehr beredter Mund.

Seht ihn an und sagt mir ehrlich,
sagt mir s ehrlich ins Gesicht:

Ist so einer staatsgefährlich?
Oder ist er's etwa nicht?

Mit wundem Mgel ^
Mit wundem Mgel, müäem Leibe ^
?Iog mir ein Schwäldlein an äie Scheide. W

Ks kam aus einem Schwalbenzank Z
Nun lag'î an meinem Zensier krank. D

às bald gebroch'nem Kerzen schauend.

D öst es, sich kiltlos anvertrauend, D

R llm linde Schonung, linäe Hub Z

^ Dann gingen seine Augen zu.

W Äas war's, das deine keisse Seele, G

Z vein kloptenä kerz, äie okne Keble I
W So teäerwarm unä zornig-lieb D

B vem gittigen vorn entgegentrieb?

â So kamst auch du einst, keiss in Nöten, ^
G lveil äich die Leinde wollten töten, V
D tZebetzl, verstört unä über dir H
D ver Äabn des tZIllcks zu mir! zu mir! I
^ ver Aorn verging, vie Stunden blichen.

W vie beisse Not ist nun gewichen. W

U Mein kerz schlägt bokl. Mein kaus stebt leer. Z
D Mein Schwälblein atmet längst nicht mebr H
W Tari Srlecirià W!«gon<! D

Berichtigung
Der Gefreite Raslatterer aus Steiermark

sckreibt an seine Tante mittelst Seidpost, er

braucke sünszig Rronen.
Die Tante sckickt das Geld und sragt:

Wosür?"
Der Gesreite sckreibt. dos Geld sei

angekommen und die Srage grenze an Beieidi-

gung. Im übrigen seien ikm die sünszig

Rronen im Sckllhengraben binter Lemberg
sckon wieder abbanden gekommen. Anscheinend

aus einem Tisck im (Unterstand. (Und er

bitte um Ersatz.
Die Tante sckickt wieder sünszig Rronen

und sckreibt dem Rompaniesübrer Rasiatterers.
eine Sckande sei es. daß im Sckühengraben
sünszig Rronen so versckwinden könnten.

Der Rompaniesllkrer nimmt sick den

Gesreiten Rasiotterer sckars zu ieiken" und

bedeutet ibm. soicke Lügereien dürfe kein ordent-

Iicker Sckühengraben auf sick sihen iassen.

Heute hat er oder morgen
schon ein Unheil angericht';
Darum laßt uns ihn versorgen
Eh' das Schreckliche geschicht.

Laßt uns ihn an etwas binden,
wo sich dieser Tatenmann
wichtig und bedeutend finden
und uns nichts vermasseln kann.

Paul Alms-r

Wenn er also nickt die Wabrbeit keimberickte.
würde er der Tante selber

Nun gibt's in Lemberg eine Straße, de-

namst Der Graben". (Und in besagtem
Graben gibt es eine kleine sckwarze Sreundin.
So daß der Wakrkeitsbries des Nasiatterer
an seine Tante so aussiel:

Liebe Tuntel Rlein Nompaniesllbrer legt

Wert aus die Ergänzung, daß deine ersten

sünszig Rronen durck meine eigne Sckuld im

Graben liegen blieben. Serner ist anstatt des

(tnterstandstisckes ein tUnterstandstiscklein
anzunekmen. Dogegen muß ick dabei bleiben.

daß dunkle Rläckte ikre Kand im Spiele
katten ..." s>-!tz man»

Großes Glück

Rliickspeiser und Tra ubensast. zwei

Nrokauer Gesckästsfreunde. katten kleine Geld-

disserenzen. Es kam darüber zum
Wortwechsel, wobei sie sick allzu sebr binreißen

ließen, sodaß Nl. ausrief:
Du Lump, du Gauner, du Betrüger?"
T. replizierte: Was? Ick bin ä Betrü-

ger? Du bist ä nock größerer Verbrecher!"

Nu. sckrei niks so." antwortete Rl.. icb
bab' nickts Schlechtes sagen wollen l"

Ick denk' mir auck nickts Schlechtes von

dir." erwiderte T.
Sie reickten sick nun wieder vergnügt die

Kände dann rief Rl. ous:
..Es ist dock ä großes Gillck mir sein

kane Ravoliiere sonst kätten mer sick jeht

duellieren mllssen und gor einer aus den

andern sckießen! Pukl" s,W.

Sie kennt ihn

Er: Liebe Auguste, ick werde nock ein wenig

ausgeben, um eins aus den Jakn zu

nekmen.
Sie: Weiß sckon. da kommt wieder aus

jeden Iakn eins! (Sllr sick: Ack. und

der Gute kat nock sein vollständiges Gebiß.)
21. EI-

Die Traube reist in Sommersglut.
Wenn äie scbönen Tage weilen.
Trinke, Sreunä. älr äeinen 2ilut
Aus äem Sonnentrant von Meile«.

6? LalinkoLstraLse 6?» Surick

I^erren^vâsàe u. Noäeärtilcel
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